
ORGANGE

nıgsten Neuernannten, ist der TZDI- Modell sah VOT, den Mıhtärseelsor- dıe den eiınzelnen Ghedkirchen (1im
SC VO Antananarıvo (Madagas- gevertrag VOIN 9057 nıcht verändern, (Osten WIeE 1m Westen) Spielraum 1as-
kar), Armand (Jaetan Razafindratand- den Beamtenstatus der Mılıtärpfarrer SC  S Angestrebt wırd eıne einheıtlıche

beizubehalten und 11UT beım vangelı- Praxıs und Leıtung der Miılıtärseelsor-
schen Kırchenamt für dıe Bundeswehr SC mıt beamtenrechtlich unterschıiedli-Regıstrıiert wurde indes auch, daß sıch

manche ıschöfe, VO  s denen dıies eine organısatorısche Neugliıederung chem Status der Mılıtärpfarrer.
vorzunehmen. Für dieses Modell Der Beschluß VO alle ist 11UT 1ınedurchaus erwarten SCWECSCH ware, votlerten dıe meısten westdeutschennıcht auf der L ıste der Kar- Station auf einem Weg, der sıch noch
EKD-Glıedkıirchen, anderem dıe ein1ge Tre hıinzıehen wiırd: chlıeß-dınäle finden eIiwa der Erzbıischof VO  z lutherischen Kır-San alvador, Rıvera Damıas, der Pa- miıtgliederstarken lıch mussen dıe Verhandlungen mıt
chen annover und Bayern. Für MO- der staatlıchen Seıte erst eführt WCI-trarch VO Jerusalem, iıchel Sabbahı, dell B7 das eine ufhebung des 1SNEe- den ber das OLum der Synodeder Vorsıtzende der Brasılıanıschen

Bıschofskonferenz., Erzbischof L GCIA- rıgen Beamtenstatus der Miılıtärpfarrer könnte und sollte dazu beıtragen, dıe
und damıt eıne teılweıse Anderung des (jemüter beruhıgen: denFro endes de Almeida (vgl Ihe

Tablet, 5.11.94), oder der Vorsıtzende Vertrags VO  S 11957 vorsah, sprachen evangelıschen Oldaten und den MIi1-
sıch alle ostdeutschen SOWIE auch 10i lıtärpfarrern, aber auch innerhalb derder Deutschen Bıschofskonferenz, der EK  T Immerhın hat der Streıit dıeaınzer Bıschof arl Lehmann Wenn SC westdeutsche EKD-Ghedkirchen
AdUus (darunter dıe ogroßen Kırchen Mılıtärseelsorge In den etzten Jahrenletzterer denn tatsächlıc den Rheıinland und Westfalen).Anwärtern SCWESCH SeIn sollte. dürfte sehr viel eıt und Energıe absorbiert,

dıe für bedrängende Grundfragen desdem dıe Ausemandersetzung dıe Der Rat der EKD entschıed sıch (of kırc  ıchen Lebens und der kırchlichenPastoral wıederverheılirateten (Je- fenbar mıt knapper Mehrheit) Miıtte Präsenz In der Gesellschaft rıngenschliedenen für diıeses Mal einen Rıegel Julı für das Modell und empfahl der gebraucht würden.vorgeschoben CI DiIe französısche Synode, ıhm eın entsprechendes Ver-
Tageszeıtung .Le onde  ec 1.11.94) handlungsmandat geben DiIe Aus- DiIe Mılıtärseelsorge bzw dıe rage

ihrer SCHAUCICH Ausgestaltung eıgnetkommentierte das Fehlen brasıhllanı- prache In machte allerdings
scher und deutscher 1SCHOTE mıt der chnell CUMC da eıne inıgune auf sıch nıcht qls Schauplatz für eilver-

(meLELKMELE. Friedensethische Auseın-Bemerkung, CS sehe AU>, „„als ob dıe- dieser Basıs nıcht möglıch Wal, viel- andersetzungen oder auch noch nıchtOrtskırchen sıch zuschulden mehr eıne einvernehmlıche Lösung
kommen lheßen‘‘. nl bewältigte Folgeprobleme der ]Jjeder-

L1UT gefunden werden konnte, WENN einglıederung der Ööstlıchen EKD-
INa sıch VO der Alternatıve oder
wegbewegte Als mehrheıtsfähıg C1-

Ghedkirchen ollten dort verhandelt
werden, S1e hıngehören. uWIES sıch eın VO Münchner Theolo-

SCH Irutz Rendtorff eingebrachter und
In der Debatte menTTAaC zustiımmendEntschärft DZW mıt leichten Modifizıerungen auf-
gegriffener Vorschlag, der dann auch

en IM Streıt UFr die Mıiılıtärseelsorge dıe Grundlage für den ohne egen-
Der kräftezehrende Streıit innerhalb der

stimmen Ende der Synodaltagung Versöhnung?verabschiedeten escCAhIu ıldeteEvangelıschen Kırche in Deutschlan Haıtı nach derTVO.  - Präsidentdıe künftige Gestaltung der Miılıtär- Das E1 des OlIlUuMDUS für dıe ünftiıge
sıcht Arıstideseelsorge 1st zunächst eiınmal entschärtt. evangelısche Mılıtärseelsorge

/u Begınn der diesjährigen Tagung der emnach Lolgendermaßen AU:  N Es SOl- Bılder überschwenglıcher Freude, Eu-
len VO Rat Verhandlungen mıiıt demEKD-Synode (vgl ds Heft, 643) sah phorıe und unerschütterlicher OTl

fast danach AUS, als werde dıe teıl- Z1el eführt werden, künftıg auch den NUunNg dıe rTmen Haıtıs en ihrem
WeIlse mıt harten andagen geführte Eınsatz VO nichtbeamteten, In einem ersten freı gewählten Präsıdenten,

unmıttelbaren kırchlichen Dienstver-Auseimandersetzung den Status der Jean-Bertrand Arıistide, be1l seiner
evangelıschen ılıtärpfarrer, hınter der ältnıs verbleibenden Mılıtärpfarrern CAdUs$s dreıährıgem US-ameri1-

kanıschem Exıl eiınen eindrüc  ıchensıch tiefergehende Meınungsverschie- vertraglıich ermöglıchen. Iso keine
denheıten 1m ıc auf das Verhältnis Anderung des Mılıtärseelsorgevertrags Empfang bereıtet. ]1eder einmal WUlI-

für dıe gesamte EKD, sondern de In Haıtı eiıne NECUEC Chance, enVO Kırche und Staat verbergen, In e1-
16 Scherbenhaufen enden: Keıines Vertragsergänzungen (möglicherweise Anfang, ein „Tag der Befre1-
der beıden VO ST geschaffenen aufgrun VO Artı D des Mılıtärseel- ..  ung gefelert, WIEe schon 1m Februar
USSCHAU 1993 vorgelegten Modelle CT =- sorgeverltrags, der ıne Verständigung 1991, als der Priıesterpräsıdent als S1e-
WIEeS sıch nach den Voten der EKD)- über Sonderregelungen 1im Rahmen SCI AdUS der Wahl hervorg1ing, WIEe 9086
Ghedkıirchen als konsensfähıig. der ‚Freundschaftsklause  6C vorsieht), Ende der Dıktatur.
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Mıt der C Artıstides JA „arıstıdısme“ seiner 11UT acht MO- zeichnenderwe1lise INn Rom veröffent-
5. Oktober WaTl das Ende der dre1 nate dauernden „ersten Regilerungs- iıchten Hırtenschreiben dıe Haıtı-Re-
re dauernden Herrschaft der MIi1- phase zurück, zerstreuen IDDies solution des UN-=-Sicherheitsrates als

reicht VO dem eın marktwiırtschaft-hlıtärs besiegelt, das Ende des WeIOTS. „unmoralısch und skandalö  eb Ul-

der 3000 Menschen das en geko- lıch orlıentlerten Wırtschaftsprogramm teılt Grotesk beschworen dıe
stei hat (vgl DE 1994, 209 ff). bıs ZUT Ernennung des als polıtısch 1SCHNOTe das Gespenst der Erimnnerung
Dıie Operatıon „Uphold democracy“, gemäßıigt geltenden Geschäftsmannes den „Horror der amerıkanıschen
mıt 20 000 US-amerıkanıschen - Smarck iıchel ZA00 Mınısterpräsiıden- Besatzung“ VO O91 und deren für
ten September gestartet, WarTr al- ten S1e wurde als eindeutiges Sıgnal Haıtı verheerende Folgen. DIe aktuel-

doch dıe erfolgreiche letzte Sta- das Ausland verstanden. len Leıden des Volkes 1m Te 1994,
t1on eINes kaum mehr nachzuvollzie- VOT em aber deren Ursachen wurden
henden Schlingerkurses der Clınton- Zentrale Bewährungsprobe und Kern- ausgeblendet.roblem des Z/urückgekehrten aber istKReglerung gegenüber dem leinen Ka- eine In den Jahrzehnten abwechseln- Konsequent dıe 1SCHNOTe Haıtısrıbıkstaat. DiIe VO vielen befürchtete

des Somalıa-Desasters der Dıktaturen gespaltene und poları- eıne Ausnahme bıldete derNeuauflage s]erte Gesellschaft „ Versöhnung“ Wl mehrfach mıt dem Tod edronftfe LELY1e dU>», dıe chergen des vertriebe- denn auch dıe zentrale Botschaft JA Bıschof VO Jeremie
NCN Systems konnten iıhrem acne- Romelus,

st1des VO der eppE des Präsiıdenten- während der dre1 re be]l iıhrer InN-feldzug gehindert werden.
In der amerıkanıschen Offentlichkeit palastes In Port-au-Prince dıe Men- nenpolıtischen Enthaltsamkeıt geblıe-

SC, un Keıne ache, keıine (Gewalt! ben [Das internatıonale Embargo miıtvollzog sıch eın rascher Stimmungs- Wırd aber Artıstıde verhiındern kÖön- seinen furc  aren Folgen für das Ad1l-wandel atten sıch noch 1m Monat
NCN daß seıne nhänger spatestens olk wurde ebenso WIEe (GewaltDel m{fragen gerade einmal 358 nach Zzug der Amerıkaner ıhren und Jlerror beklagt, ohne daß jedochProzent für dıe Intervention C

sprochen, CS Miıtte ()ktober 5 ® Peinigern 2aC üben? Rea- 11UT einmal dıe Ursache des SaNZCH
lıstıscherweılse Zg /usammenarbeıt, Leıdes dırekt genannt worden WAareProzent glaubten Sal, der Versuch,

In Haıti1 dıe Demokratıie wıederherzu- Kompromıiıssen und Arrangements Nıe en dıe ıschöfe, dıe mehrheiıt-
nıt der ME VOT allem aber der ıch noch /eıten der Duvaher-  1stellen, werde erfolgreic SeIN.

Untrüglıch jedoch dıe vielen schmalen Miıttelschicht des Landes BC- eingesetzt wurden, In diıesen dre1
ZWUNSCH, wırd CT viele der CHOTINEN Jahren dıe uCcC  enr Artıstides gefOr-Zeichen für dıe Fragilität des Neuan- Hoffnungen un auch überste1igerten dertangs, eın besonders eindrückliches

wohl dıe schußsichere Glasscheı1be, dıe Erwartungen seiıner nhänger enttau- Im direkten Kontrast den „STUM-
schen MUuUsSsen Damıt eNTsSte erneut 111C  — Bıschöfen standen dıe C=den zurückgekehrten rechtmäßigen 19138 dre1ı TrTe über kırchliche enPräsıdenten während seliner Anspra- ein gefährlıches Potential der nstabı-
I1tät und hre Dachorganısationen VOT al-che VO der ıh euphorısch felernden

enge tTennte DiIie eıt nach dem en12g euphorısch zeıgte sıch dıe lem Jjene Priester und UOrdensleute, dıe
VOI Ort Zeugen der lerrors VO MIi1-Zzug der Amerıkaner scheınt noch Haıtianısche Bischofskonferenz ANSC- lıtär und Polıze1l 7u deutliıchenunvorstellbar. sehr 1eS das Land sıchts der Ü  enr des VO ıhr iImmer

oden, se1ıne Strukturen, nstıtu- und mutıgen Worten hatte etiwa 1mungeliıebten Arıstide. In einem ein1ger- Maı dieses Jahres dıe Vollversamm-tıonen, jede Orm VO Autoriıtät sınd maßen befremdlıchen Hırtenwort
ZeTSTOT ıne ungeheure ast 1eg auf veröffentlich ()Iktober (Wortlaut lung der Ordensoberen In ıhrer Kritik

der Eınsetzung der Übergangsre-den Schultern Arıstıdes, auch WECINN für ıIn L’Osservatore Romano VO K3-10
das TS Jahr nach Wıederherstellung 94) beklagt S1e dıe S-amerıkanısche Jjerung Jonassaınt gegrılfen. DiIie Prä-

sentatıon dieser schan  aren egle-der Demokratıe rund 555 Mıllıonen Invasıon: Haıtı SC1 E  — keine freıe und
rung N eın Staatsstreich innerhalb desDollar internatiıonaler für huma- SOUVerane Natıon mehr. DIe Notwen- Staatsstreiches SCWESCH Parıs,nıtäre Zwecke, ZUT Ankurbelung der digkeıt der mılıtäriıschen Intervention Nr 1902,Wiırtschaft und ZU ufbau demokra- wırd ın rage gestellt. Hartnäckı1g be-

tischer InstıtutionenZSINd. zweılfeln dıe ischöfe, ob S1e WITKI1IC DiIe für mutıge und entschıedene WOoTrT-
Das Mıßtrauen, das VOT em polı- das beste Miıttel ZUT Lösung des Kon- ebenso bekannte Konferenz der (Jr-
tische Kreıise In Washıngton nach WIEe lıktes SCWECSCH sSe1 en der Mah- densleute (CHR, Conference Haitıen-
VOT gegenüber C‘harakter und Ompe- NUNg, CS könne keıne Versöhnung ohne des Religieux) hatte Al Februar
tenz des ehemalıgen Salesianerpaters ahrheı geben, steht dıe Forderung 994 In einer Erklärung ZUT „natıona-
und Befreiungstheologen egen, WUT- nach Feindeshebe e Versöhnung len Versöhnung“ ZUT Sıtuation des
de In dıe Formel gebracht: „Arı wurzele In 1e und ergeben. Landes tellung bezogen Pa-
stıde ohne l’arıstiıdısme‘. Jener VOCI - Überraschend Wäal dıe Botschaft nıcht, NS, Nr 1850, Darın krıt1-
sucht denn auch mıt dem 1Ter des hatte dıe Bıschofskonferenz doch sı1erten dıe Ordensangehörigen VOI al-
Konvertiten, jeden INAdTUC ST Tre schon ıIn einem Anfang August De- lem GE Okkupatıon der Idee der De-
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mokratıe durch dıe Bourgeoisıte“, N einanderfolgenden Listenplätzen eıne ırekte Frauenfördermaßnahmen VOCI-

S1e CS doch, dıe der organısıerten Tau vorgeschlagen werden. inge- st1ießen den ÜUTGC dıie VerftTas-
Destabilisierung und dem Aa0Ss ıIn der bunden ist das Konzept ıIn iıne umfas- geschützten Gleichheitsgrundsatz.
haıt1anıschen Gesellschaft spezıelles sendere Parteıreform Z 5() Ge-
Interesse habe Dort se]len auch dıe e1- burtstag der AD 1im Jahr 1996 Das wichtigste und entscheiıdende

Argument dıe Quote aber istgentlichen Drahtzieher hınter dem MIi1- ber den Handlungsbedartf In Sachen nıcht eıicht bestreıiten: Frauen, dıelıtär iiınden Frauenbeteılıgung G6s el wohl sıch untier doppelter eargwöhnung
Mıt diıesen völlıe gegensätzlıchen OSI- kaum orößerer Debatten edurft Ne- und Leıistungsanforderung verantworT-ben der Tatsache, daß CDU-Wählerıin-t1onen und Verhaltensweıisen spiegelt NCN vorwıegend über 6() re alt Sınd, tungsvolle Posıtiıonen und Schaltstel-
sıch ıIn der Kırche dıe zerruttete und len erarbeıtet aben, verbieten sıch,o1Dt e E obwohl eiwa en Viertel derpolarısıerte Gesellschaft Haıtıs wıder. 685000 CDU-Miıtglieder Frauen SINd, mıt dem Etıkett ‚Alıb1-“ oder „Quo-
Wırd Arıstıde gelıngen, auch dıe tenfrau“ dıisqualifizıert SA werden. K1-
wohl weıterhın In Tiummer Opposıtion beispielsweıise 1UT fünf Prozent we1blı- al auft den Schild eben, nurche Kreıisvorsıtzende. esonders aberverharrenden 1SCAHNOTe In se1in „Fest der weıl S1e elıne Tau ist. SEe1 erniedrigend
Versöhnung‘“ mıt einzubeziehen? Und dıe Bılanz nach der Bundestagswahl und beleidigend.6. Oktober el erbärmlıch AU  NWIEe WIrd ST EmeICHEN! daß se1lne AnN- Nur noch S52 Prozent der christdemo- Der Eınwand aber verpflichtet Zzuerst

hänger AUSs den Ae (den „kle1- einmal dazi, auf beleıdıgende ATgZU-kratıschen Bundestagsabgeordneten mente ıIn der QuotendiskussıionNCN Kırchen“, der inkskatholischen sınd Frauen, (sjrüne und SPD dagegenBasısbewegung) ıhm darın folgen? Im verzichten. Die faktısche Unterreprä-
Februar 1996 soll der kleine charısma- auf I2 beziehungsweılse S4 entanz VO Frauen UunlerT Mandatsträ-Prozent stolz.tische Priesterpräsiıdent se1n Amt SCIN, In Leıtungs- und Führungsposı-
einen demokratisch gewählten ach- Der 16 auf dıe Konkurrenz Jlleıine tıonen. In maßgeblichen (Gjremıien und
folger abgeben bIs In 162 1ine jedoch Wäal nıcht überzeugend, als Schaltstellen kann unmöglıch mıt dem
wahre Herkulesaufgabe VOI ıhm fO daß der CDU all dıe Dıiskussionen C1- tatsächlıchen Leıistungs- und Qualıfi-

geblıieben wären.,. dıe der VOr- zZierungsnıveau Frauen In S
schlag elner Frauenquotierung, oleich sammenhang stehen. Daß In eıner
ın welcher Partel, ob in (Gewerkschaf- Desseren Welt prımär das Krıterium
en In der Industrıe oder 1m Ööffent- Qualifizierung entscheıdend seın muß,
lıchen Dıienst, regelmäßıg provozlert. ist miıt einer Quotenregel aber keınes-
Sattsam ekannt sınd dıe unverme1ıdlıi- bestritten. Ebenso als beleidigendKrücken chen Argumente. Befürworter Verwel- muß CS zwangsläufig empfunden WCI-

N  D unermüdlıch auf überreıichlich VOI - den, WENN der Ruft nach olchen FÖT-
Die Diskussion die Frauenquote handene Empirıe m{iragen und Stu- dermalßnahmen Teıl der Imagekampa-
HELZ auch In der dıen en schon unzählıge ale DSNC elıner Parte1l Ist, (>000! 1U dıe

gezelgt, dalß mıiıt ste1gender Ööhe In (männliche ngs Wählerinnen-1ne Quote SS sollte sich dıe CD  S
PCI Grundsatzbeschlu auft ihrem Par- den Hıerarchıen der Frauenanteiıl rapı- stimmen als frauenpolitische Ratgebe-

de sınkt Und dies gılt mehr oder WeNnl1- rn fungıert.-teıtae Ende November verordnen. Wıe
SCI für alle gesellschaftlıchen nstıtu-kaum anders beım Re17z- edesma aber wırd VOT allem dıe Quo-tıonen, Grupplerungen und Unterneh-

WOTT „Frauenquotierung“, st1eß CDW
CN In gleichem aße Selbst da, tenregelung bestrıtten und ekämpft,

Generalsekretär Peter Hintze miıt Se1- als waren hre Verfechter un Ver-
S Quotenmodell auf reichliıch Ent- Frauen erfolgreic ıhren Weg ul fechterinnen der unerschütterliıchen

SCH SInd, Wäadl diıeser ungle1ic stein1ıgerrustung und egenwehr. Iso mußte Überzeugung, mıt iıhr schon den VOrT-
noch einmal verdünnt werden. als der ihrer männlıchen ollegen und hof des „Gleichberechtigungshim-Konkurrenten. Brst nach gezlelter mels‘‘ erreıicht en ber WCI De-Was sıch hınter dem verschämt Frauenförderung Se1 überhaupt SINN-„Quorum“ genannten, komplızıerten hauptet denn schon, daß Quotenvoll VO der grundgesetzlıc garantıer- 7ZUKonzept verbıirgt: Künftıig soll be1l

ten Gleichheıit sprechen. problematısch, womöglıch
ahlen Partejlämtern mındestens Nulltarıt en sSiınd? (Jerade In der
eın Drittel der Stimmen für Frauen, e1- Partejenlandschaft ist doch ZUT (jenü-/um festen Repertoire der Gegner
1168 Tür Männer abgegeben werden. 7ZA: dagegen dıe Argumentatıon mıt SC bekannt,. W1e hınderlıch diese Ssein
Für das letzte Driıttel aber g1bt CS keine 11UT eiıner Hälfte des Teufelskreises können: dıe Selbständigen-, dıe eam-
Festlegungen. Damıt Frauen quası Wenn sıch immer wen1ger Frauen ıIn ten-, dıe andwerker-, dıe Arbeıtneh-
tomatısch bessere Chancen auft höhere der Parte1ı engagleren, lassen sıch auch I1lC1- und Unternehmerquoten, der
änge aben. soll be1l Listenvorschlä- immer wenıger Vorstandsposten, 1M- Proporz nach Konfession und RegIion.
SCH Mandaten und öffentlıchen ICI wen!ger Mandate mıt iıhnen beset- arum Jjedoch 11UT be1l den Frauen

vıel Wiıderstand?Amtern für einen VO  —j dre1l eweıls auf- A  Z Überdies, Quotierung und andere

602 2/1994


